
 
 

am wasser steh ich 
ohne stuhlbein und fussbank  
ohne 4schpla6e 
 
 



 
 

das licht bricht sich durch 
die wasseroberfläche 
bewegt vom winde 
 
 



 
 

dieses blau so weit 
das auge reicht und berührt 
san< den horizont 
 
 



 
 

reihen von wellen 
elementare klänge 
meerespar4tur 
 
 



 
 

ich wandere und  
wate durch algen und sand 
im garten des meers 
 
 



 
 

steine stein an stein 
grün überzogen mit tang 
das meer gibt sie frei 
 
 



 
 

im wa6 weit draussen 
ein alter mann mit tasche 
er geht steht bückt sich 
 
 



 
 

ein wolkenband schiebt 
den horizont nach oben 
auch das orangerot 
 
 



 
 

sonnenuntergang 
die ganze welt wird ein fest 
ein fest der farben 
 
 



 
 

roter feuerball 
sinkt in etagen ins meer 
was bleibt ist rauschen 
 
 



 
 

das meer ist so wild 
nichts hält es je davon ab 
seinen weg zu gehn 
 
 



 
 

meereskörper du 
deinem rhythmus vertrau ich 
deiner bewegung 
 
 



 
 

der mond unberührt 
ein becken nächtlichen lichts 
in das wir sinken 
 


